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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

F B . 408 . Da zur Zeit für den RheinßaukreiS keine
bleibende Garnison zu erwarten ist. können die für die
Besatzungstruppen in den verschiedenen Gemeinden ausgestellten
Holzvorrät « an die Einwohnerschaft verknnft werden.

Es können immerhin i« Falle von Unruhen Truppen
herbeigerufen werden und muß für dieselben in den von den
Gemeinden als Trnppenquartier ausersehenen OrtSviertel
ein Holzvorrat periodisch erneuert werden.

Für eine zeitweise Besetzung kommen nur folgende
Gemeinden in Frage : Eltville , Oestrich , Geise -heim , Rüdes
heim und Aßmannshausen.

Rüdesheim , a . Rh , den 21 . November 1919.
P e r c i n

Rittmeister und Administrateur.

.Bekanntmachung.
F . B . 407 . Erkranknngen , die sofortige Maßnahmen

erfordern , wie Fleckstebe», (Flecktyphus ), Cholera , (astatische)
Gelbfieber . Pocke», (Blattern ), Pest , orient . Deulenpest , auch
nur der Verdacht einer dieser Erkrankungen , sind künftighin
vom Bürgermeister dem Administrateur sofort beim Ein-
treten telephonisch mitzuteilen und müssen schriftlich bestätigt
werden.

Die Bekanntmachun , Nr . g . B . S66 vom -13 . November
wird hiermit aufgehoben.

Rtdeshei « «. Rh ., den 21 . November 1918.
P • r c i n

_ _ Rittmeister und Administrateur

Bestimmung «« fiv kl « Wahlen
der unbesoldet «» Semeindevnrstandsmitglieder

in de« Landgemeinde « .
Die Vornahme der Wahlen der unbesoldeten Ge-

meindevorstandSmitglieder (Gesetz betreffend vorläufige Re¬
gelung verschiedenerPunkte des GemeindeverfassungSrechtes
vom 18 . Juli 1919 ) ist genehmigt . Der Herr Regierungs¬
präsident hat gemäß der Ausführungsanweisung zu dem-
vorgedachten Gesetze bestimmt , daß die Neuwahlen bis
zum 14 . Dezember 1919 stattzufinden haben . Demgemäß
ordnen wir auf Grund des § 4 der Gesetzes vom 18.
Juli 191V für die Landgemeinden des Rheinqaukreises
an, daß die Wahlen

am 13 . Dezember ds . Jrs.
vorzunehmen sind

Die Wahlen haben , soweit es sich um die Schöffen
handelt , nach den Grundsätzen der Verhältniswahl zu
erfolgen . Im einzelnen treffen wir dazu folgende Be¬
stimmungen:

1- Die Wahl erfolgt in einer einheitlichen Wahl¬
handlung durch Stimmzettel . Jedes Mitglied
der Gemeindevertretung hat eine Stimme.

2. Die Wahlvorschläge sind dem Wahlvorsteher (Bür°
germeisstr ) spätestens am Tage vor de» Wahl
zu überreichen . Die Wahlvorschläge müssen mit
mindestens drei Unterschriften von wahlberech¬
tigten Personen unterzeichnet sein . Sie dürfen
um die Hälfte mehr Namen enthalten als Mit¬
glieder des Gemeindevorstandes zu wählen sind.

R „ 3 . Gleichzeitig mit den Wahlvorschlägen sind die
Annahmeerklärungen der Bewerber vorzulegen.

4.  Verbindung von Wahlvorschlägen ist nach den
Bestimmungen des Wahlgesetzes vom 30 . Novbr.
1918 zulässig.

5. Der Wahlvorstand prüft die Wahlvorschläge und
stellt etwaige Mängel sofort ab . .

6 . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier
sein . Sie sollen 9 cm. : 12 cm . groß sein und
sind von dem Wähler in einem mit amtlichen
Stempel versehenen Umschlag von 12 zu 15 cm.
Größe abzugeben.

7 . Die Wahlhandlung und die Ermittelung deS
Wahlergebnisses sind öffentlich.

8 . Die auf die einzelnen Wahlvorschtäge entfallenden
Stimmzahlen werden nacheinander durch 1, 2,
3, 4, geteilt , bis von den sich hierbei ergebenden
Teilzahlen soviel Höchstzahlen der Größe nach
ausgesondert werden können , wie Mitglieder zu
wählen sind.

9 . Ueber die Wahl ist ein Protokoll zu führen.

10 . Im übrigen sind die Bestimmungen , die für die
Wahl zur Nationalversammlung und Preußischen
Landes -Versammlung maßgebend waren , auch
bei dieser Wahl sinngemäß anzuwenden.

Rüdesheim a . Rh , den 21 . November 1919.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
Sonderabdrucke für die Gemeinden folgen.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Im Anschluß an die vorstehenden Bestimmungen

verweise ich wegen Durchführung der Wahlen insbeson-
dere auf die Vvrschviftvn , die in der « ouderbeiluge zum
Amtsblatt «r 37 zusammeugestellt sind. Diese Vor-
schriften sind aufs genaueste zu beachten.

Zu unterscheiden sind:
iu deu Laudgemeiudeu mit mehr al » 50 « Ein-
wvhuer ausschließlich Presberg , als» in den
Gemeinde « mit Gemeiuderat:

die Wahlen des Bürgermeisters , der Beigeordneten
und der Schöffen;

in deu Landgemeinde « dis zu 500 Sinwvhner , svwke
i« Presberg , als» in den Gemeinde « »hne Gemeinderat:

die Wahlen des Bürgermeisters , der Schöffen und
des Schöffenstellvertreters.

Da es sich bei den Schöffen in sämtlichen Gemein¬
den um die Wahl von uiindestens 2 Personen handelt,
ist in diesen Fällen nach § 7 deS Gesetzes betreffend die
vorläufige Regelung verschiedener Punkte des Gemeinde-
verfassungsrechtek vom 18 . Juli 1919 die Wahl nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl vorzunehmen unter
Beachtung der obigen Bestimmungen deS Kreisausschusses.
In allen anderen Fällen , also bei der Wahl der Bürger¬
meister , der Beigeordneten und der Schöffenstellvertreter
— letztere in den Gemeinden Espenschied , Presberg,
Ransel , Stephanshausen und Wollmerschied — erfolgt
die Wahl nach dem Mehrheitsgrundsatz.

Im einzelnen mache ich noch darauf aufmerksam,
daß die Bürgermeister sowie die Beigeordneten und
Schöffen — letztere soweit sie nicht Mitglieder der Ge¬
meindevertretung sind — kein Wahlrecht haben , daß die
Bestimmungen der Landgemeinde -Ordnung , nach denen
Verwandte und Verschwägerte bestimmten Grades nicht
zugleich Mitglieder der Gemeindevertretung , des Ge¬
meindevorstandes oder beider Körperschaften sein dürfen,
aufgehoben sind , sowie daß sämtliche jetzt vorzunehmenden
Wahlen mit der Maßgabe erfolgen , daß Aber die Dauer
der Wnhlzeit und eine etwaige Neuwahl in den neuen
Gemeindeverfassungsgesetzen Bestimmung getroffen wird
(vergleiche §8 6 , 9 und 18 des Gesetzes vom 18 . Juli

i 1919 .)
Sin übrigen gelten für die Durchführung der Wahlen

die Vorschriften der • Lnndgemeindeordnung (bergt §
47 ff. und 30 aaO ) insbesondere also sie Vorschrift
der Jnnehaltung einer Einladungsfrist von einer Woche
und die Bestimmung , daß die Wahl der Bürger-
Meister , der Beigeordneten allgemein und der Schöffen
in den Gemeinden ohne Gemeinderat der Bestätigung
bedürfen.

Zu den Wahlverhandlungen , soweit sie nach dem
Mehrheits - Grundsatz (Bürgermeister , Beigeordnete,
Schbffenstellvertreter ) erfolgen , sind die seither üblichen
Vordrucke mit den erforderlichen Aenderungen zu ver¬
wenden . Für die Verhältniswahlen , also für die Wahlen
der Schöffen , sind besondere Vordrucke nicht zur Ver¬
fügung . Es werden aber mit den aus der Sachlage
gebotenen Aenderungen sich Vordrucke verwenden lassen,
wie sie bei den Wahlen zur Gemeindevertretung am 26.
v . Mts . benutzt worden sind.

Di « Wahlverhandlungen ersuche ich mit rinem zu¬
sammenfassenden Berichte und einer Aeußerung über die
der Bestätigung bedürfenden Gewählten bis zum 20.
Dezember ds . Jrs . an mich einzureichen . In diesem
Berichte sind die einzelnen Gewählten auch nach dem
Stand und ihrer politischen Parteistellung zu bezeichnen.

Rüdesheim a . Rh ., den 24 . November 1919.
Der Landrat als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Sonderabdrücke für die Gemeinden folgen.

Dekanntmachnng.
An die Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreises.

S . 1677 . Am 1. Dez. ds . Js . find«! eine Viehzähluug
statt . Die erfvrdcrlichen Vordrucke an Zählbezirks- und
Gememdeltsten werden den Gemeinden baldigst zugeheu . .

Zu » Vermeidung von Rückfragen ersuche ich, dielZähler
auf die Beachtung der Bestimmungen in de» Anweisung für
die Zähler nnte » B . Ziffer 8 bi» 11 und 13 besonders
hinzuwiisen.

Bei früheren Zählungen hat die nicht , enngende Be-
folgun , der Ausführungsbestimmungen übe, die Zählung zur
Folge gehabt , daß ei» Strafverfahren gegen Viehhalter
weg «« falscher « n,abe des Bichbestcmbes infol,e einer Lücke
in de- öffeutlichen Bekanntmachung der Viehzählung einge-
stellt werden mußte.

Ich ersuche daher nachdrücklich, di« Bestimmungen für
di« Behörde » auf Stile 4 der « emeindeliste genau zu be-
achten und zu befolgen.

Die Gemeindelistrn sind svfort nach der Zählung auf-
zustellen und mir mit den Zählbezirkslisten umgehend
vorzulegen.

Rüdesheim a . Rh ., den 20 . November 1919 .*
Der Haudrat,

I . B. : A l b e r t i.
L. 163 « . ' '

Vom Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden bin
ich zum Kommissar für das Abstimmungsverfahren zwecks
Errichtung einer Zwangsinnung für alle im Rheingaukreis
das

Metzger -Handwrrk
selbständig betreibenden Handwerker ernannt worden.

Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das

Metzger-Handwerk
im Rheingaukreise sind schriftlich bis zum 6. Dezember ds.
Js . oder mündlich in der Zeit vom LS. November bis L.
Dezember 1919 bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während
de» angegebenen Zeitraum « werktägig von 9— 12 Uhr vor¬
mittag » im LandratSamte zu Rüdesheim .' Zimmer Nr . 3
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im
RheiugaukreiS das

Metzger-Handwerk .
betreiben , zur Abgabe ihrer « enßerung mit dem Bemerken
auf , daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen,
ob der Erklärende der Errichluntz der Zwangsinnung zu¬
stimmt oder nicht , gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt
bleiben . Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

RüdeSheim a . Rh , den 2L. November 1919.
Der Kommissar:

__ _ __ Alberti,  K reisdepntierter.
L . 1639.

Vom Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden bin *
ich zum Kommissar für das Abstimmungsverfahren zwecks
Errichtung einer Zwangsinmrng für alle im Rheingaukreis
das

Sattler - uud Tapezierer -Handwerk
selbständig betreibenden Handwerker ernannt worden.

Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einev
Zwangsinnung für das

Sattler - nnd Tupezierer -Handwerk
im Rheingaukreise sind schriftlich bis zum 6. Dezember ds.
Js . oder mündlich in dev Zeit vom 29. November bis 6.
Dezember 1919 bei mir abzugeben. ,

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während
be» angegebenen Zeitraum « werktägig von 9— 12 Uhr vor-
mittag » im Landratsamte zu Rüdesheim, Zimmer Nr . 3
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im
Rheingaukrei » das

Sattler - und Tapezierer -Handwevk
betreiben , zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
auf , daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu-
ftimmt oder nicht , gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt
bleiben . Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Rüdesheim a . Rh ., den 22. November 1919.
Der Kommissar:

A l b e r t i, Kreisdeputierter.

Zeichne mit 500 Mark bar ***
und 500 Mark Kriegsanleihe

i 000 Mark Deutsche Apar . prämien an leihe.



L ' 1640.

Vom Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden bin
ich zum Kommissar für das Abstimmungsverfahren zweck«
Errichtung einer Zwangsinnung für alle im Rheingaukreis
das

Schlosser -Handwerk

selbständig betreibenden Handwerker ernannt worben.
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer

Zwangsinnung für das
Schlosser -Handwerk

im Rheingaukreise sind schriftlich bis zum 6 . Dezember ds.
Js . oder mündlich in der Zeit vom 29 . November bis 6.
Dezember 1919 bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während
des angegebenen Zeitraums werktägig von 9 — 12 Uhr vor¬
mittags im Landratsamte zu Rüdesheim . Zimmer Nr . 3
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im
Rheingaukreis das

Echlofser -Handwerk

betreiben , zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
auf , daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu-
stimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt
bleiben . Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

RüdeShrim a . Rh ., den 22 . November 1919.
Der Kommissar:

A l b e r t i , Kreisdeputierler.

L. 1641.

Vom Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden bin
ich zum Kommissar für das Abstimmungsverfahren zweck«
Errichtung einer Zwangsinnung für alle im Rheingaukreis
das

Dachdecker -Handwerk
selbständig betreibenden Handwerker ernannt worden.

Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das

Dachd «cker-Ha «kwerk
im Rheingaukreise sind schriftlich bis zum 6. Dezember ds.
Js . oder mündlich in der Zeit vom 29 . November bis 6.
Dezember 1919 bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während
des angegebenen Zeitraums werktägig von 9 — 12 Uhr vor¬
mittags im Landratsamte zu Rüdesheim . Zimmer Nr . 3
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im
Rheingaukreis das

Dachdecker Handwerk

betreiben , zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken
auf , daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen,
ob der Erklärend » der Errichtung der Zwangsinnung zu-
stimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt
bleiben . Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, . welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Rüdesheim a . Rh ., den 22 . November 1919.
Der Kommissar:

A l b e r t i, Kreisdeputierter.

L. 1642.

Vom Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden bin
ich zum Kommissar für das Abstimmungsverfahren zwecks
Errichtung einer Zwangsinnung für alle im Rheingaukreis
das

Spengler - nnd Installateur -Handwerk
selbständig betreibenden Handwerker ernannt worden.

» Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das

Spengler - und Installateur -Handwerk
im Rheingaukreise sind schriftlich bis zum 6 . Dezember ds.
Js . oder mündlich in der Zeit vom 29 . November bis 6. s
Dezember 1919 bei mir abzugeben . .

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während
des angegebenen Zeitraum » werktägig von 9 — 12 Uhr vor¬
mittags im Landratsamte zu Rüdesheim . Zimmer Nr . 3
erfolgen . - j

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im
Rheingaukreis das

Spengler - und Installateur Handwerk

betreiben , zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem B -merken
auf, daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen, !
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu - ;
stimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt
bleiben . Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Rüdesheim a . Rh ., den 22 . November 1919.
Der Kommissar : ,

Alberti.  Kreisdeputierter , i

Die Einkommensteuer.
Der Vorentwurf zur künftigen Reichseinkommensteucr

hat folgenden Inhalt:
Die steuerfreie  Grenze beträgt 1000 Mark;

der steuersre ' e Einkommenst il erhöht sich für die erste,
^zur Haushaltung des Slenerpstichtigen zählende Perfon
um 500 Mark , für iede weitere um 300 Mark . In deck
Stenertarif  Heist es : Die Einkommensteuer beträgt:

für die ersten angefgngenen oder vollen 1000 Mark
-es steuerpflichtigen Einkommen ? 10 v . H .,

für di« »««Wen 1000 Mark de« steuerpflichtige « Ein-
lommrns LI s». £>*

für die nächsten 1000 Mark des steuerpflichtigen Ein¬
kommens 12 v . H.

für die nächsten 1000 Mark des steuerpflichtigen Ein¬
kommens 13 v . H.

für die nächsten 1000 Mark des steuerpflichtigen Ein-
kommenS 14 v . H.

(ufw . bis 24 v . S .)
für dis nächsten angefangenen oder vollen 2000 Äsik.

25 v . H.
(ufw . bis 29 v . H .)

für die nächsten angefangenen oder vollen 3000 Mb.
30 v . H.

(ufw . bis 34 v . H i
kür die nächsten angefangenen oder vollen 5000 Mk»

35 v . H.
(usw . bis 44 v . H .)

für di ; nächsten angefangenen oder vollen 10 000
Mark 45 v . H.

(usw . bis 49 v . H .)
für die nächsten angefangencn und vollen 20 000

Mark 50 v . H.
(usw . bis 52 v . H .)

für die nächsten angefangenen oder vollen 30 000
Mark 53 v . H.

für die nächsten angefangenen oder vollen 30 000
Marl 54 v . H.

für die nächsten angefangenen oder vollen 40 000
Mark 55 v . H.

fite die nächsten angefangenen oder vollen 50 000
Mark 56 v . H.

(usw . bis 59 v . HI
für die wei eren Beträge 60 v . H.
Ermittelt man auf Grund dieses Tarifes die Be¬

träge , die für die einzelnen Vermögen erhoben werden,
so ergibt sich folgende Steuerbelastung : Steuerpstichtiges
Jabreseinkommen über 1000 Mark Steuerbetrag 100
Mark ; über 2000 Mark 210 Mark , über 3000 Mark 330
Mark ; über 4000 Mark 460 Mark ; über 5000 Mark 600
Mark ; über 6000 Mark 750 Mark ; über 7000 Mark 910
Mark ; über 8000 Mark 1030 Mark ; über 9000 Mark
1260 Mark ; über 10 000 Mark 1450 Mark ; über 11 000
Mark 1650 Mark ; über 12 000 Mark 1860 Mark ; über
13 000 Mark 2080 Mark ; über 14 000 Mark 2310 Mark:
über 15 000 Mark 2550 Mark ; über 17 000 Mark 3050
Mark ; über 19 000 Mark 3570 Mark ; über 21 000 Mark
4110 Mark ; über 23 000 Mark 4670 Mark ; über 25 000
Mark 5250 Mark , über 28 000 Mark 6150 Mark ; über
31 000 Mark 7080 ; über 34 000 Mark 8040 Mark ; über
37 000 Mark 9030 Mark ; über 40 000 Mark 10 050 Mk .;
über 45 000 Mark 11 800 Mark ; über 50 000 Mk . 13 600
Mark ; über 55 000 Mark 15 450 Mark ; über 56 000 Mk.
17 370 Mark ; über 61 000 Mark 19 300 Mark ; über
66 000 Mark 21 300 Mark ; über 71 000 Mark 23 350
Mark ; über 76 000 Mark 25 450 Mark ; über 81 000
27 600 Mark ; über 86 000 Mark 29 800 Mark ; über
91 000 Mark 34 300 Mark ; über 101 000 Mark 38 900
Mark ; üher 111 000 Mark 43 -600 Mark ; über 121000
Mark 48 400 Mark ; über 131 000 Mark 53 300 Mark;
ülur 141 000 Mark 63 300 Mark ; über 161 000 Mark
73 500 Mark ; über 181 000 Mark 83 900 Mark ; über
201 000 Mark 100 100 Mark , über 231 000 Mark 116 300
Mark ; über 261 000 Mark 138 300 Mark ; über 301 000
Mark 166 300 Mark ; über 351 000 Mark 194 800 Mk .;
über 401 000 Mark 223 800 Mark ; über 451 000 Mark
253 300 Mark . Ueber 591 000 Mark hinausgehende Ein-
kommenbeträge werden mit 60 v . H . besteuert.

Das steuerfreie Einkommen war bisher 900 Mark
ohne Rücksicht darauf , wie groß die Familie des Ein-
kommenempsängers war . Darin lag unstreitig eine Härte,
die durch den neuen Steucrtarif beseitigt werden soll.
Die neue Mindestgrenze ist 1000 Mark Jahreseinkommen.
Dieser Satz erhöht sich nun für die erste Person , die zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählt , um 500 Mark,
für jede weitere um 300 Mark . Ein Ehepaar mit 6 Kin¬
dern darf demnach ein steuerfreies Einkommen von 3300
beziehen.

Außer der Einkommensteuer wird noch eine Kapital¬
rentensteuer erhoben , für die bestimmte Staffeln in Be¬
tracht kommen . Diese betragen u . a . : Dividenten von
Aktien , Kuren usw . 20 v . H .; Zinsen von Obligationen,
Hypothekenschulden 10 v . H .; Zinsen aus Sparkassen,
Bankeinlagen 10 v . H . ; Zinien aus ausländischen Kapi¬
talanlagen 10 v . H. Eine Erstattung der Steuer ftn-
det gegenüber denjenigen Erwerbsunternehmungen (Trust¬
gesellschaften ) statt , die mindestens ein Fünftel des Ka¬
pitals der Tochterunternehmung im Besitz haben . Zeich¬
ner von Kriegsanleihe , die nachweislich Kriegsanleihe-
darlehrn ausgenommen haben , bekommen die Steuer in
dem Umfang erstaitet , daß nur der Ueberfchuß der Kriegs¬
anleihezinsen über die Schuldzinsen der Steuer unterliegt.
Ti - Stcu -rentrichtung hat nur bei zwei Ertragsgattun-
gcn durch den Empfänger des Kapitalertrages , durch den
sogenannten Gläubiger stattzufinden , nämlich bei Diskont¬
gewinn und bei Erträgen aus ausländischen Kapitalan -s
lagen . In allen sonstigen Fällen legt der Schuldner die
Steuer vor und zieht sie dem Gläubiger bei der Zins-
bezw . Dividendenzahlung ab . - -- -- - - " v ~

:
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Die Kriegsgefangenen.
Eine französische Note.

^Dem Vorsitzenden drr deutschen Friedensdelegation
in Versailles wurde folgende Note übergeben:

Herr Präsident ! Ich beehre mich, Ihnen den Emp¬
fang Ihres Schreibens vom 7 . Novencher wegen drr
Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich zu bestätigen . Sie machen mich, besonders aus
die tiefe seelische Erschütterung dieser Gefangenen auf-
merksam , die die natürliche Folge der langen Gefangen«
sckast wie auch drr Ungewißheit über den Zeitpunkt ih¬
rer Befreiung sei . Sie weisen außerdem auf die Sor¬
gen der deutschen Familien hin , die , wie Sie sagen , er-
ho 'strn , daß die Gefangenen zum Weihnachtsseste nach
Deutschland zurückkehren würden . Abgesehen von den
nrenschlichen Empfindungen der französischen Regierung
berufen Sie sich schließlich zur Begründung Ihres Ver¬
langens aus die Tatsache der Heimbeförderung der in
den Händen der Engländer ", Amerikaner , Belgier und
-Italiener befifidlichen Gefanaenen . Nach Ihren Behaup-
langen sollen wiederholt VUMchungen gemacht wor¬
den s in , welche die Annahme rechtfertigen , daß die
Heimschaffung sofort nach der Ratifikation des Friedens¬
vertrages durch die französische Regierung stattfinden
würde . Die französische Regierung hat niemals etwas
qndereS versprochen , als die Bestimmungen des Frie-

«tzertrslge« , u erfüllen . A«gesichtS der planmäßiger,
von den vattfchey besetzten

zugunsten der dwischen Gefangenen in Frankreich n i cht
szusttmmen . Diese Formen werden augenblicklich dazu
verwendet , mit der Wiedergutmachung der abscheulichengat ihren Anfang zu machen. Die wüste Behandlung der

ewohner der besetzten Gebiet ; und die schrecklichen Krän¬
kungen , die den in deutsche Hand gefallenen unglücklichen
französischen Familien zugefügt wurden , können nicht so
halb der Vergessenheit überantworiet werden . Die tief¬
sten Gefühle des menschlichen Herzens sind zu grausam
verletzt worden , als daß eine Vergünstigung , wie die
von Ihnen erbet -ne , von der sranzösischen öffentlichen
Meinung zugestanden werden könnte . Doch damit nicht
genug , Deutschland hat durch Unterzeichnung des Versail¬
ler Vertrages die Herausgabe der Deutschen , die in ihrer
Amtstätigkeit die Greuel begingen , aus sich genommen
und jetzt erklärt sich Ihre Regierung , bevor sie noch mit
der Frage befaßt wird , außer Stande , das gegebene Ver¬
sprechen einzulösen , was die verschiedensten Folgen ha¬
ben könnte . Wenn unsere Verbündete schon im Septem¬
ber mit der Heimschaffung der Gefangenen begonnen ha¬
ben , so ist dies geschehen, weil die französische Regie¬
rung glaubte , dem nicht wiedersprechen zu sollen . Kein
anderer Verbündete ist in seinen Gefühlen und Interes¬
sen so tief verlebt worden wie die Bewohner Nordfrank¬
reichs . Wie wiirden diese Bewohner , die in tragischer
Rot zwischen den Trümmern ihrer Heimstät en umherir-
rcn , es ausnehmen , wenn di : zu den ersten dringenden
Arbeiten herangezogcnen (übrigens materiell wie mora¬
lisch durchaus gut behandelten ) deutschen Gefangenen vor
dem ..inu Versailler Vertrag festgesetzten Zeitpunkte , näm¬
lich vor der endgültigen Ratifikation , d . h . dem Zeit¬
punkte des Inkrafttretens des Vertrages Frankreich ver¬
lassen würden . . Dies ist um so weniger möglich , als
mit der deutschen Regierung noch keine endgültige Ver¬
ständigung darüber erfolgt ist, unter welchen Bedingun¬
gen zivile deutsche Arbeitskräfte zur Verfügung Frank¬
reichs gestellt werden sollen . Die deutsche Regierung
verlangte die derzeitige Erfüllung einer Vertragsbestim¬
mung . Aber jedesmal , wenn ihr Maßnahmen zur leich¬
teren Ausführung der Friedensbedingnngen nahegcbgt
worden sind , um die Leiden der schwergeprüften Bevöl¬
kerung , sei cs in Schleswig oder in Schlesien , zu ver¬
mindern , verschanzte sich Deutschland stets peinlich hinter
den Wortlaut des Vertrages und gab den Entschluß
kund, von teinem Rechts bis zuletzt Gebrauch zu ma¬
chen. Die deutsche Regierung begnügte sich aber nicht
damit , cine strengiuristische Haltung einznnehmen , sie
verzögerte planmäßig die Ausführung der Waffenstill¬
standsbedingungen , in dem sie sich dem tut sie ergehenden
Ersuchen entzog und die bindenden Vorschriften offen ver¬
letzte. Es muß erinnert werden an die Versenkung der
Flotte in Scapa Flow , an die verzögerte Auslieferung
der Schiffe , an die hinhaltende dem Buchstaben wie dem
Geiste des Waffenstillstandes widersprechende Politik , die
in den baltischen Provinzen trotz aller Aufforderungen
der Verbündeten betrieben wurde , die in die Verfassung
aufgenommenen (und bis jetzt beibehaltenen ) zweideuti¬
gen Artikel , an die Propaganda , die in Elsaß - Lothrin¬
gen und überall mittels ungeheurer durch die finanzielle
Not nicht herabgeminderten Kredite unablässig gegen die
Verbündeten betrieben wird ! Wir schulden Deutschland
nichts , als die genaue Erfüllung der Bestimmungen des
Friedensvertragcs , den es am Ende eines erbarmungs¬
los .n Krieges angenommen hat , eines Krieges , der von
Deutschland den zivilisierten Völkern aufgezwungen wor¬
den ist. Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versiche¬
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

(gez .) Clcmenccau.

Zur Lage im Baltikum.
Verzweifelte Lage-

Tie Lage der deutschen Truppen im Baltikum ist
-nach den neuesten amtlichen Nachrichten geradezu
verzweifelt.  Nach der feindseligen Haltung der
Litauer und Letten muß man sich bezüglich der Lage
der im Baltikum befindlichen Truppen auf das Schlimmste
gefaßt machen . Fünf aus Litauen kommende Flüchtlings-
züge sind von den Litauern zusammengeschossen worden;
bisher wurden 50 Tote ilnd mehrere hundert Verwun¬
dete gemeld .t Es wird versucht , die Grenzen offen zu
hallen , damit die Flüchtlinge sich schützen kennen ; so sind
in Gumbinnen berei s Zahlreiche flüchtige Zivilisten ein-
getroffen . welche sich vor den Letten in Sicherheit brin¬
gen wollten.

Die Regierung.
Die deutsche Regi ruag wiro , obwohl sie sich dafür

nicht für verpflichtet oder berechtigt hält , nach Möglichkeit
den Truppen Kleidung und Verpflegung zuführen , da¬
mit sie sich nicht als wilve Plünderer gehäcden . Es ist
jedoch fraglich , wie sich die Entente zu einer solchen Hilfs-
aklion der deutschen Regierung stellen wird.

Zur Frirdensfrage.
Rückkehr der Deutschen.

Ministerialdirektor v . S -i m f o n , der von Paris
in Berl .n emgelrossen st, erstattete dem Kabinett über
die Pariser Verhandlungen Bericht . Die Rückreise er¬
folgte , weil in der Angeiegenhett der Versenkung der
Flot .e bei Scapa Flow neue Instruktionen nötig wur¬
den . Alle Kombinationen , als hänge die Abreise Sim-
sons mit der Haltung des amerikanischen Senats zu¬
sammen , sind also gegeniranoslos . Deutschland hat ein
Interesse nicht an der Verzögerung , sondern am Ab¬
schluß des Friedens . Damit weroen auch die Andeutun¬
gen hinfällig , als bedeute die Abreise Simsons eine»
Abbruch der neuerlichen Verhandlungen.

Eine weitere Meldung aus Berlin  besagt . Es
ist nicht zutrepend , daß uns dre Entente ein Ultimatum
gestellt hat und daß die Verhandlungen abgebrochen sind.
Die Verhandlungen sind vielmehr nur unterbrochen wor¬
den , weil das bisherige Ergebnis , das allerdings nicht
besonders günstig ist, die Einholung neuer Instruktionen
erforderlich gemacht hat.

Kranzösische Stimme » .
Der „Temps ' spricht uuläp . ich der Abreise des Mi"

nisterialdirettor Simson von einem Theaiereoup,
über den er Aufklärung verl ingi . Deutschlanv dränge doch
se i fünf Monaten darauf , daß der Vertrag von Versau-
lrs in Kraft gesetzt werde . Der Temps glaubt , daß dte
veuischen Bevotlmächligten den Eindruck hätten erwecken
wollen , daß sie über die Beomgungen erstaunt seien , dre
nmn ihnen in Paris stelle : Sie seien ihnen aber stft
drei Wochen bekannt gewesen . Tie Gefangenensrage sin
an die Inkraftsetzung des Friedensvertrages gebunden.
Für ein Votum der Nationalversammlung fei keinPmo'

vorher abgeschlossenes Abkommen vorliege . Der
fragt sich deshalb , ob nicht in der deutschst

oder in i^ rcr . UNMbung Männer seien . vre

da w em
„Temps"
siiegicrung

*£n Fric
M, daß
pag nich
schen Rc
Wirkten,
«reis ve
imds un
form zu
Kort!

Ter
ftnntüch
ernannt l
jige polii
eine einst
jüngsten :
Kreise de
M. Nac
§r. Riezl
lanzlci be
rechte§ a;
reicher
lels. Als
der Bit e
Mttsströ!
Klüfte zu
xi. Rieft
inner den
$ eilte ti
ßellimg «
»irlfcnt i
schen und
WMI-Hol!
sche Persc
ierl zu D
begabtenj
Mperam
ihn auch z
hollwegs
«ch Dr.
sigationsr
Star Liebe
ii und w
geteilt.

Er fm
itit lebend
nst nach
lcskau er,
ß von G
ni. Der
Wivärtige

Wenn
inst und
Aig beruf
«t so tnef
«t ausgec
ieD. Pa
Wen sti
!bereits
he Bezie
« zu ver
llionensch-
itarilla i
it nur <3
ilicbk it l
t M a r
mnen, ft
ii Pfeile
» <2 it ff.er
lselbst s
»ifc aufm
ift Vcrösse
istiebs d,
'Itt bewe

kale

kl Oes
Knn B
!tr«gen wi

' .Elt»
«gen eröf
""ein tza«
lsttspieligf
Kwbesitz.

He sch,
Börstel!,,

erregei
%ti WM«
" die B,
«kennen,
Mführuri
118 ßebrn
"lhes Uni

dem

hält, l
b , ß 5
btt.

Der
K* it ne

etnber
- HO ,

!n Hau»
Junen,

«w die
10 fthr

Hl , sch
,r Kon,

uni
n»rb « t
hnssivec

, freu»d
°" e kie
ie>de, )

*«a«B
»tib Mj



M Srreom unter oem rrzorwano tn grane «eile»
-lN, daß der amerikanische Senat den Versailler" Zer¬
nag mcht ratlsizrert habe und ob nicht hinter der dl-,,/
sa'cn Regierung militärische und reaktionäre Ein mm-
wirkten, dre dre Jnkrafttretnng des Vertrages um
sirers verhindern wollten, um d.e Entwa,muna"" e„tsE
laNds und dte Befestigung der demokratische Neattruua? '
prm M verhlndem. Tie deutsche Regierung habe KZ

Die «e«r Kamarilla.
, Der Gesaudte Dr. Walter Riezler  in
dnntlich zum Setter; des Bureaus des Reichspräsidenten
ernannt woroen. Mit ihm tritt ein Mann in eine wiw-
tige poltttsche Stellung, der schon in der alten flett
ei«e emstußretche Rolle inne hatte, obwohl er eine der
jüngsten poltt.schen Persönlichkeiten ist. die jemals
Mje der RetchsjNtzen sich zur Geltung bringen konn-
M. Nach kurzer Tattgkett am Auswärtigen Amt war
Ak. Rrejhtr schon lange vor dem Kriege in die Neichs-
Mlet berufen worden. Er war neben Wahnschaffe die
llchkd Hand v. Bethmann-Hollwegs, der Verfasser zahl'
Mer Verfügungen und Denkschriften des Reichskanz¬
lers. Als sich Karl Lambrecht an den Reichskanzler mit
w m .t wanne , für ein Sammelwerk über die Gea n!
Mrtssiromungen auch einen Beitrag über die politische
Kräfte zu erhalten, empfahl v. Bethmann-Hollweg den
?r. Rtezler für d-.e Ausarieimug des Buches, das dann

dem Pseudonym I . R ü d o r s f e r erschien Es
P etne ttefdrmgende, kenntnisreiche und geistvolle <sw
stlsi-ng aller politischen Weltkräfte, die vor dem Krieae
airtfam waren, zugleich eine Programmschrift der 7«?,
wen und bol tischen Bestrebungen d? R7gLng K
WNwHollwegs. Es war wohl der Philosoph, die sitt¬
liche Persönlichkllt in Bethmann-Hlllliveg. die ihn bcson-
das zu ^ r. Rtezllr hinzog. Man sagt, daß diesem hoch,
degcibtm wngen Polttrker nur an Stelle seines restekliven
Mperameuts noch ein Grad Aktivität gefehlt hätte, um

Zum erfolgreichen  Berater v. Bethmann-
^stN>egs zu machen. Rach dem Sturz des letzteren schied
mch Dr. Riezler, der inzwischen Wirklicher Geheimer
Segationsrat geworden war und sich mit der Tochter
Ar Ltebermanns verheiratet hatte, aus der Neichskanz-
M? ll> bn  bcut ^ en  Gesandtschaft in Stockholm j

fx  knüpfte dort Verhandlungen mit den in Schwe. ^
klebenden Bolschewistenführern an, und als Deutffh- i
^ nach dem Frieden in Brest eine Gesandtschaft in '
kskau errichtete, wurde Dr. Riezler der Chef des Sta" !
d>von Graf Mirbach und svä̂ t on Helfferich in Mos« !iMlilÄ * " » *"wL-Lj

Wenn der Rerchspräsident eine Persönlichkeit von dem !
2 hTT  K-nntuis Dr. Riezlers in seine Um ge-
Lg beruft, so darf man sich dessen aufrichtig freuen
n so mehr, als damit vielleicht der zweifelhalle Ein

« - -»« -n tvird. d,n m« ° «w-E - L,Z ",
- D. Parvus und die Gebrüder Sklarz auf die sozial
! f in ii9̂ e*,ierui1̂ m“lt,let  ausiibten . Diese Herren
'.Kreits wahrend des Krieges verstanden haben poll^
^,,^ ^ lehungen mit einem hervorragenden Geschäfts.
trJ» ^ 5.tnbert’ bte  verstanden , als Sozialisten
liomnschwere Kriegsgewinnler zu werden, bilden eine
laulla des neuen Systems, gegenüber deren Einstun
»nur Sorgen und Bedenken haben kann Fbre

""ch weiteren Kreisen offen-■Hiflnmtltan Harden  hat seit einer K-rt
r « dem!-,»«» $ L

tn etnein gentiffen Interesse, di, Arsachen diese» Mangel»
und auch die zur Abhilfeg. troffenen Maßnahm,» kurz au»,
emanderzusetzen. Di. Datsache, bi. über diese, ganzen
8r «ge schwebt, ist dar,, zu suchen, da» sowohl im besetzten

t k " ZS* »brig .n Deutschland weniger erzeugt
al» verbraucht wird. Daher die Rvtwendigk. it,. fremde
Produkte komm,» zu lassen. Dies. Lage ist übrigen, gar
nicht neu, denn sie bestand anch vor -de« Kriege, Rur
war m Folge de» Markkurse» der Einkauf ohne Einfluß
auf den Pre .» de. Ware, und so blieb die Sache unb-m-rk
für den Verbraucher. Eie hat ebenfall, während de»
Kriege» bestanden. Verschiedene Maßnahmen wurden de»,
wegen non der deutschen Regierung getroffen, um ersten»
über die gesamten Erzeugnisse verfügen zu können, um
zweiten» auf dem ganzen Lande die Erzen,Nisse des ganzen
Reich» verteilen zu können, dritten, um ein Verkaufspreis

l ®t£ uJ* ,l feMe ktn  u "d den Verbraucher zu rationieren
und endlich die von den deutschen Armeen damals besetzten
«ebiete, ohne sich um die vedürfniff, der Einwohner zn

- b- umwern auSzubenten. - bensowohl in Bezug auf di-
! ans den Markt gebrachten Mengen al, auch in Bezug auf
j den Preis, d.n die Ware erreichte, hatte sich die Lage
; ch>mer mehr verschlimmert; denn der von der deutschen

Verwaltung festgesetzte Verkaufspreis wurde von den Her-
I f eGsern "der Erzeugern für viel zu wenig belohnend ge-
; rmden. Wahrend de, ganzen Krieg.s wurden die Kar-
' ^ ü T  uuch die anderen Waren heimlich, d. » auf
' btX  L -it ist also die zu
, folgende: Zuerst versuchen 50» Gramm,

tt>Q» bte täglich festgesetzte Ration ist, für jede Person zu
erhalten und sie verteilen; und dann sich bemühen dahin

, zu gelangen, die gemachten Preise belohnend für die Er-
: zeugrr und zugänglich selbst für di. bescheidenen Börsen zu
s e Bem  zweiten Artikel« erden wir die Art

j - " b- 'r°chl« bet " " « * * h °>. ;
Süßlich schmeckende Kartoffeln

: ftliS " sranr* !^ cmcQtf' mnn  mQH  bei« Kochen auf nach,
^end - W«se „„ fahrt : Di- geschälten Kartoffeln werden

^ T l lü! ?uf »esetzt und zu« Kochen gebracht;
1 lSh ! SS nÄS T ? JT °b «eschüttet. Zum Garkochenwird neue- kochende- Aafser zugegosse«.

U,ber das Erstlofions.Unglück in Schierstein
"gierst .Zeitg - noch: Jrgendw. lche sichere

Anhaltspunkte über die dir.kte Ursache de- Explosion hat
L Untersuchung nicht ergeben. Di- Eachv--sttnd!, -n er-
klärte» aber mit Bestimmtheit, daß die «xplosion durch
einen starkwirkenden Explofivkörper herbeigeführt worben
ist. — lieber di, Frage, wer für die entstandenen Schäden

»ßt sich Zun.rläsßgeS, so lange eigenst,
gültiges Urteil über die Entstehung de, Unglücks nicht vor.
li.gt, nicht» sagen. Wenn die heute fortgesetzte«ntersnchung

p. «nfrSnmungsarbeiten näh,re und sichere
Anhaltspunkte über die Ursache nicht ergeben sollten, dürfte
wohl schwerlich Licht in die dunkle Angelegenheit komme».
Der einzigeZ.nge, de, vielleicht zuverlässige Angaben hätte
mach.n k»nnen, ist der bedauern-werte junge Knecht, dessen
Mnnd für immer geschlossen ist. ''

Die Gefangenenheimschaffung.
* Berlin »3 . Nov. Die deutsche Friedensdeleaation

wurde erneu unter Hinweis ans die volkSdemonstrationen
und d,e Wort, de, « etchskanzlers bei dem Generals,kretär
der SriedenSkonferenz, Datasta, weg.n sofortigen Beginns
de» Gesang,nenheimschaffung  vorstellig
Rückerstattung von Standgeldern bet Kartoff. lsen- nngen
t. L ®*?  ist angesichts der Erhöhung
de, Standgelder fu, Wagen bereit, bei Kartoffelsendnngen
den Betrag, um den sich das Standgeld gegen früher er.
höht hat, zu erstatten. Bon den Abnehmern sind Quittungen
über d.e verauslagten Standgelder wegen Erstattung des
Dlfferenzbetrages zu übersenden.

«in Freispruch.
* Kaisers lautern,  33 . Nov. Das französische

Kriegsgericht sprach den Korporal Cassot, der in d.r Vir-
masenserstraße am 2l . Oktober den Kaufmann Wöbs erschoß
frei da Möo» in Begleitung eines Freundes zwei Kaisers-
auterer Damen tu  Begleitung eine* Franzosen anren.pelte

6  V * - weshalb der dadurch
machtê^ ^ ^ Korporal von seiner Waffe berechtigten Gebrauch

Ein exemplarisches Urteil
hat das zur Bekämpfung des Wuchers und Schleichbandels
n,u eiugesetzte« ondergericht in Saarbrücken nach mehr-

Verhandlung und umfangreicher Beweisaufnahme
gefallt, indem e» den rm ganzen Saargebiet bekannten Groß-
kaufmann « atthia, Henrich, der mit viel Reklame ein
Herrenkonfektlonsgeschaftbetreibt, wegen Wuchers und Preis-

. treiberei zu einem Jahr Zuchthaus verurteilte. Dem An-
; geklagten wurden Preisaufschläge bis zu 3000 Prozent
; nachgewiesen. Ein Gutachten der Handelskammer hielt 80
i Prozent für zeitgemäß gerechtfeotigt.
\ Sin furchtbarer Unglücksfall
! sich in Saarbrücken. De, Schlosser Geisinger holte

sich auf dem Exerzierplatz Zünder, von denen er das Messina
abnehmen und verkaufen wollt,. Eeine beiden Söhne im
Alter von l »! und I V Jahren waren ihm dabei behilflich.
Die Mutter b. sand sich im Schlafzimmer. Plötzlich hörte
sie einen furchtbaren Knall und fand ihren Mann und ihre
beiden Sohne im Blute lieg.nd vor. I « Bürgerhospital
ist der Vater seinen Verletzungen inzwischen erlegen. Die
beiden Sohne sind schwe, verletzt. ^

Scheidemann Oberbürgermeistervon Caffel.
\ { * oti' der . Vorwärts" aus

, die sozialdemokratische Fraktion des
3ur  Vorbereitung d»r Neuwahl

des Oberbürgermeisters den A»g Tcheidemann  als
Kandidaten vor. Scheidemann erklärte sich bereits vor
mehreren Wvchen bereit, da» ihm angebotene Amt anzn-
nehmen. Die Wahl Scheidemanns ist sicher, da Re sozial-
demokratische Partei die Mehrheit in der Stadtverwaltung

Rt-rr- - li r i— " , »in oemietven
Ti erJ infl  ^ ie  Kamarilla "desvihw r̂ f- bekämpft hat. Bemerkenswert ist. daß

k^ ,°.,!?^ ^ ^ ^ kralische Abgeordnete gegen diese
beginnen, wie ein in der neuesten

veröffentlichter Brief des mehrhellssollalisiiŝ «
ü blwA,  Sl . t,s . „ id.

>6o(e u. Vermischte Nachrichten.
Anstellung.

O est ri ch, 37. Noo. Dem Forstgehilfen Herrn
l>r«"en worden" ^ öi' *örfter,Stene  L» Flöcsyeim

Das Eltviller Kino.
Ri.» 36 Nov. Den Reigen der Kino-Por-

gen eröffnet- am Samstag abend Herr Willy Ko p p
2c r “?/ e |»m '' ^ "chen Haus". ES ist wohl eine»

tspieligsten Unternehmen der heutigen Zeit, das für
«nobesitzer mit einem Risiko verbunden ist. Den heu-
«erhaltnissen entsprechend ist ein solche« Unternehmen
°tze sehr zu begrüßen. Das Programm der ersten

Vorstellungen war gut uud dezent gehalten. Keine
erregendeu und sittliche Seiten verletzenden Vor«

gen wurden dargeboten. Mit atemloser Spaurmna
die Besucher den Vorführungen und mar e» lobend

ennen, »ah da, verhalten de« Publikums während
ffuhrurigen mustergültig war. Kann es ein besserer
»ed.n al» jener, daß große, sichtbares Interesse für
es Unternehmen vorhanden ist. Der Unternebmer

»l dem Boden de« Fortschritt» und wird nur ein
Programm vorführen, da« sichi„ den Grenzen guter
Mit. Die nächsten Vorführungen werden am Sam«. ^

6- ^ -i-mber und Sonntag, den 7. Dezember '

D-r PhilharmonischeVerein Rhekngau
"irviit noch bekannt, daß die Konzerte Samstag , den

mber ivtv im Gaalbau Hennemann zu Winkel,
kn» 0 Sonntag, den »0. November 1bIS im
o Ha«, zu Geisenheima Rh. pünktlich um 6»/.

. nnen, indem von dem Herrn Kreisverwalter zn
im Genehmigung hierfür innerhalb der Polizei-
^ Uhr) evseilt Mnrde. Da« verehrl. Publikum

schon rechtzeitig vorher die Plätze einzunehmen,
Konzert zur rechten Zeit auch zu « nde geführt

, »nn und auch da« sorgfältig aus, -wählt, Programm
"rrbeoeiteteu« eise seine Abwicklung findet. Die

^ »Istven Mitglieder, in Winkel wohnhaft, werden
gebeten, gegen Borzeigen ihrer Mit>

e ke die für ein Konzert zustehende zwei Eintritt«,
den <erkauf«stellen in Empfang zu nehmen.

Di« Kartoffeln.
' «vg,»bli«liche Mangel an Kartoffeln b,schäftiat
"d mit R,cht di, Behörden. «« liegt vi. ll. icht

Die Milchkühe.
; * Der Ausschuß der Nationalversammlung zur Er-
. fullung de« Fneden»vertrageS führte seine Beratungen über

die  Anforderung von TierendurchdieLntente
' L ? "?« , "nÖ^ cure « -lastung und di- Wirkungen der

Btehabltefernn,. namentlich de» Milchkühe, fü, »ranke und
Kinder, und für unser Volk wurden von verschiedenen
Setten ß-wurd.gt und der Wunsch anSg.sprochen. -S möchte
doch noch einmal v. rsucht werden, bei der Enten!- eine
M t l d e , n n g herbeizusühren. Die « erordnnnz soll mit
dem FrtedenSvertrag in Kraft treten.

Kulturkampf im Gemeinderat.
( 6,e r; .** ^ *ü- De» Gemeinderat lehnte mit

lS sozialdemokcattschen gegen » bürgerliche Stimmen die
der evangelischen und katholischen Kirchensteuern

von 3500 Mk. bezw. S80 Mk. ein für allemal grundsätzlich

Weknpreise und Kommunalsteuern.
^ K . P e ” ^ \\  * 5- ^ oö  Zn einer glückliche» Lage
beftndet sich die hiesige Stadt hinsichtlich der Festsetzung
ihrer Gemeindesteuern für das kommende Jahr . Trotz der
sonst bedeutend gestiegenen Meh,au»gaben ist eS möglich
di, Kommunalstenern ganz bedeutend hier herunterzusetz.n,'
dre infolge der hohen Einnahmen au« den mehrjährig,»
Gteuerkapitalien in de» Stadt erh,blich gestiegen sind » ie
schon früher beschlossenen ohnehin niedrigen Steu. rsttze von
80 Prozent der StaatSsteuer werden ans »t Prozent und
statt 15 Pfg. auf i00 vom « ermögen ans » Pfg. herab-
gesetzt. Gamit gehört Oppenheim sicherlich zn den Gemeinden
D-uNchlands, die weithin die niedrigsten Gemeindesteuern

Raubüborfa».
Neichelsh . im (Wetterau ), 3». Rov. Am

SamStag ab.nd gegen 7 Uhr drangen fünf Menschen in
Eoldatonumform in die vingenheimer Mühle ein. Sie
zwangen den Besitzer unter Anwendung von Gewalt zur
Hera»,gäbe des ganzen vorhandenen Bargelde«, im ganzen
ungefähr 10 00. Mark. De. Vorgang spielte sich in wenigenAugenblicken ab. - ö

Der älteste Mitbürger
ieV̂ et T  Eiegi »r, »nd de« Siegkreise», Steuereinnehmer
a. D. Juliu » Rothe, ist nach längerem Leiden im 102
Lebensjahre gestorben. Der verewigte war Mitkämpfer
von 1848/«», Ehrenbürger der Stadt Siegbnrg, Ehrenmit-
glied einer Anzahl Krieger, uvd sonstiger Vereine.

Keine neue Ve»k,hrssperre.
* Berlin. 24. Rov. Wie die Politisch-Parlamenta-

rtschen Nachrichten an maßg,bender Stelle erfahren, sind
alle Meldnngen über eine neue BerkehrSsperre verfrüht
vorläufig wird ?noch da« Material über die verllossene
Verkehrssperre geprüft.

Oberst Reinhardt.
^Berlin, 34. Nov. Die Regierung beabsichtigt, d«n

Obersten Reinhardt, der die Gestellung de» Thvenkompanie
anläßlich der Begrüßung Hindenbarg« bei seiner Ankunft in
Berlin veranlaßt,, zn maßregeln.

Kunst und Wiffeuschaft.
^ Fortschritte beim Funksbruch ^ ie

1 k "1 MmlSn"

ÄÄ 'IÄIÄSAt
Lfrt wU,- blr Konstruktion ecues Apparates, durch den bei
v-r Absendung das Wort umgedreht wird. Bei dcr
Empfangs,iatlon erst werden die Buchstaben ae-ordmt
Wenn a„o eine briete Stelle während des GesprächsL

tcn Zeitabschnitten, die vorhe/ verabredet' werdm' aum'
'nattsch abgcteilt werden, und daß jeder v» die
redung nicht kennt, keinen Sinu in die 'um^ ni.^ ^ '
Buchstaben zu bringen vermag. - Die zw?tte Erfwduna
bctrtstt emen Lau,Verstärker, der besser als dtt wÄ
augewendeten sein soll, eine Stablröbre »tsher
relais . die in den Fernsprech. ode? Ebtann ^ ^ ktron-
schaltet werden kann und den Laut i0 000iacl> »TT/
>odaß auch die schwächsten Töne auf weite itacft,
noch verständlich werden ' Cnsternungen

_Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.

Aaz
bringt au
Dtulscbd Spar■Prämienanleihe

?

Äedes 3ahc
Mk . 50 .— Spavzinsen
für l Stück von 1000 Mark.

Jedes Bohr
25 000 Bonn » gewinne vo«
1000 Mark bi« 4000 Mark.

Jedes Saht
5000 Gewinne gleich
50 000 000 Mark.

Zeichnungen bei allen Bankgeschäften.
Banken, Sparkassenu. Genossenschaften.

4



Aekarmtmachung.
™ , V... Ith er  OTTrtfettöTimClt OCÜCNach der Verordnung über Matznahmen gegen die

Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 dürfen Zins- oder
Gewinnanteilscheine, sowie ausgeloste, gekündigte oder zur
Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren
vom 1. Dezember 1919 ab bei den Banken nur noch gegen
Vorlage der vorgeschriebenen Bescheinigung über die bei
der Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazu gehörigen
Stücke eiugelöst werden.

Ohne diese steuerbehördliche Anmeldung darf eine Ein-
lösung nur erfolgen, wenn die Wertpapiere bei einer
Bank zur Verwahrung und Verwaltung hinterlegt find.

Es empfiehlt fich daher für die Werlpapierbesitzer,
ihre Wertpapiere bei uns zu hinterlegen.

Eltville, den 20. November 1919.

Uot$d>u$$-Uer<fn kltville.

Damen-Mode-Atelier Brenn
Augustinerstraße-9 Mali*  Fernsprecher 2017

Durch unsere mehrjährige praktische Tätigkeit m den ersten
Mainzer , Wiesbadener und Vaden-Badener Modehäusern
sind wir befähigt , allen Anforderungen nachzukommen und
selbst verwöhnten « eschmack befriedigen zu können.

Damen -Kekleidung
nach künstlerischen Entwürfen und Handzeichnungen,

Hüte und Uelze
werden modernisiert . Sachgemäße Ausführung
Tabeil . se Arbeiten Billigst « Berechnung

Um geschätzter Wohlwollen bitten
Emilia Brenn Christian « Brenn

Modistin akad . geb . Schneiderin.

Faß-Berkaus,
Inhalt,von 100—600 Ltc.

neue und gebrauchte.
Küserei Braun , Mainz,

mittl.Bleiche 34, Telefon 2148.

Anfangs nächsten Monats trifft
eine Sendung

ein. Bestellungen werden schon
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger 2vtw .»
Winkel (Rhg)

Ein prima schweres

W . ii. KrkmWMns.
PaS im Hinterlandswuld(bei Lorch ) in diesem Jahre

anfallende Holz soll losweise im Submissionswege an den
Meistbietenden verkauft werden und zwar:

Los 1.
15 Fm. Eichennutzholz,

Im Gasthaufe„Zum' Tiefenthal"
Restauration und Cafe (B . Gebhardt ).

Arbeitspferd
(Wallach) zu verkaufen.

Näh in der Exped. d. Bl

Ungeziefer.
mittel aller Art

»eg Kopfläuse, Flöhe
Wanzen , schw. Käfer,
Schwaben, Mäuse und

Ratten
verlaust als Spezialität

Drogerie Strauveg,
Mainz QuintinSstr. io

Telefon 1361.

Station : Rauenthal bei Nendorf i« Rheingau werden
vom 1. Dezember ab im Paterreiokal, rechts jeden Mittag

von *—i Uhr
Partif Ifliiiltr

5
35

220
5

Eichenbrennholz,
Buchennutzholz,
Buchenbrennholz,
Nadelnutzhölz.
Los 2.

10 Fm. Eichennutzholz,
10 „ Eichenbrennholz,
35 „ Buchennutzholz,

390 „ Buchenbrennholz,
10 „ Nadelnutzhölz.

Offerten sind mit der Ausschrist „Hinterlandswald"
versehen, geschlossen bei uns einzureichen.

Die Oeffnung der Offerten erfolgt am 15. Dezember
1919, vormittags 11 Uhr, auf dem hiesigen Rathause im
Beisein der Interessenten.

Eltville , den »4. R. vember 191».
De » Magistrat.

HanshaUnngsgegenstände aller Arten
verkauft, jedoch nur gegen Barzahlung.

Empfehle zu jeder Zeit:
prima Bohnenkaffee, schwarzer Tee, ff. Kognak, Rotwein,

Weißwein , Limonade und Bier.
Stets »utgeheizte Restaurationsräumlichkeiten. 4—6
Personen könne« gute Winterpenston bekommen, gute

Kost und ,ut « Heizung.

zum Trestereinmachrn billig zu
verkaufen.
Küferm. Brau «, Mainz,
Tel. 2 l 48, Mittl . Bleiche 34.

Pelzwarei
Große Auswahl allsuaPelzarte,
Jfettaafcrtigttug•Reparatur««

I ! Mäßige Preise ! |
Fachmännische Verarbeitung.
W Woche , Mainz.

Kürschnermeister,
Kursürstenstraße 14. I.

Fecnspr.4383 .a.Gartenfeldplah

Kellerei-Artikel:

Zwei bis dreitausend

(Waiberpflanzen,
zwei V, Stücksatz , I Paar
Pfauen zu verkaufen bei

Frz . H. Schick l..
Erbach  i . Rhg.

SS felSa■■■■■■■■*■■'■
i Philharmoiisdier-Viraia Bheiijai.

III. lnstrnmental-KoBzert

sr<1

Auch in diesem Jahr erhält jeder bei
einer Postkarten -Aufnahme das beliebte

Man bestelle sofort, da Ernte
sehr rasch vergriffen sein wird!

Korken, Kapseln, Flaschen- u.
5>egslIack,Suerlckeiben,5puni>W
Lapsen, Lpundläppcken, W
blecke,Signiertuscke,pinselchrhad,
Ionen, Ltikettenleim. - ah- u,
Ulasckenbllrsten, tlasttalg, ffafikiti,
tfiltriermaterial(Seitr-Srillant u.
Komet-Lbeorit), Sckweselspadn,
Kellerkerzenu. Leuchter, pcoben-
Llasckon, Kistckonu. lüiilfen,
Llasckenpapier, Kistenschon«.
Leder- u. LummiverdicktunW,
Ltüken u. Trichter aus Kol; «.
«luminium.Kork-u.KapselmüM
neu, Liker, Pumpen. Summ,,

scklüucke etc.

6esd>enkbtld
Riesenstangenbohnen

Nau & Bollenbach»

für den Weihnachtstisch gratis.
Durchgehende Geschäftszeit.
Sonntags von 10—2 Uhr.

J
SS?

Samstag ’, den 29 . Ifovbr . 1910,
63U Uhr Anfang.

Saalbau Hennemann, Winkel, Hauptstr. 110/
Kartanrorverkaui:

Cigarrenhandlung Aliendorf , Winkel , Johaunisbergeretr.
Kaufhaus Dorn, Hauptstrasse.

B
m

PkeiigraykU6. Schmiit,
a

Wr - söcröerr , Michelsberg 1.
Haltestelle der elettr . Sinie 2 (rot ) und 3 (blau ).

(Faba giganteska)
Wird über 10 Meter doch, liefert
grobe , breite , sehr fleischige wohl-
schmeckende grüne Schoten . Kann
Frost vertragen und liefert noch
im Spätherbst , wenn schon alle
anderen Bohnenarten abgestorben
sind, immer noch Blüten und grüne
zarte Schoten . Diese Kohnr
kann schon im Monat April
gelegt werben, aber auch noch
später «nb bringt immer noch
reichen Ertrag . Es 'st di«
reichteagendste Einmachbohne , tne
bi» jetzt da ist.

1 Portion Samenbohnen 100
Stück N Mk., 200 « tück !b Mk.
liefert der landw . Sachverständige

Spezialgeschäft für Kellerei
Maschinen,Geräten Bedarfsartikel.
Bingen a.RH.»Schmittstr.5S.

Geflügelfreunde lesen die

GkA»gel-WklI, "E
Probe -Nr . und Bücherzettel gratis.

Der
wöch
und
Llluf

al

Die

Sehr beliebt

i
Aöoff Weiß

in Zmingrnbrr « an der » erg
str »ße (Hessen).

Tjps  bibbbbbibbbb  Ktjjs bbbbbhbhbhhb

Billige Sdiubwarin
Elektr. Kupferschnüre1arke-

für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc. zu
billigste» Preisen.

finden Sie
trotz - es enormen Lederaufschlags im

Kaufhaus PDil. DOf«, lUiuM,
Hauptstraße S».

jay Jeder Versuch ist lohnend. -WG
Ferner empfehle:

Ia amerik. kchmalz, feinste, Olivenül, Reis , Hafs«.
stocken, Erbse», Bohne », Linsen, gut kochend, «unlichb-
Seife und Ia franz. Kernseife.

Fl a r  L Wiesbaden , Liluutr.19,(efuübir dm RuljjMulm.
I iuU \ ; Tel ackern 747.

I Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme an dem Hin¬
scheide« unsere» lieben Großvater» unk Onkel»

fwuis ä*4*r Pferde-.—• b&sitzer aekteal _
,Lia Ist das Garantie - Zeichen!
| ilr die echten, altbewährten |

Ltanherdt' ,,he“
8riäto®l-H -SteHen

sehart hinz. »SMs fthnuSzoa#,S
iealität aearraicht.

daher öte Muteten.
fjoder  Stellen WJ
Iträgt di» Marks i

in all«n frauenkrsisen «adU
der Zeit dar Klaidarknappkeit bt-
sonder « Wertzoll « Helfer sini:
da« r »»orit -Mod«n-Album,
das Faworlt-Jugend -Modun-
Album, das Favorit -Hand-

arb «its-A!bum,
n»r je 1.50  Mk ., postfrei 1.65 Mk.
der Internat . Schnitimami-

faktur , Dra*d«n-N. 8.
Nach Farorit -Schnittmuster» m
»chnaidern ist sparsare und leiekt.
Alles »itzt und zeugt toh Gesckm«»

Besonders zu empfehlen : !
Köster, Dar selbstgemachte

Straßanschuh. Eine Anleitjte
SelbitharsL t . hohe » Strassen-
u. Halbichuhen aus Stoffrest«
* . Lader -Ersatzsokle », mrl “-
postfrei 1 M. 10  Pf . ,

Köster, Da* praktische Flickbuch,
nur je 1.50 Mk. postfrei l .W »»
Wie man aus alten Kleidern ne»

herstellt , 60  Pfg .. Poä,ir̂
63 Vif. —r-
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Aussaat bei offenem Welt«
November »de» anch sp""

fllr F »«hjahr»futter etc.
Neu ! Neu ! N«

Frisch eingetroffen!
hrn» Michael illayer,

sagen wi< herzlichen Dank. Besonderen Dank den
barmherzige« Schwesternf«r die litbebolle Pflege.

Herren-Winlerjoppsn,
Ein gros »er Poaten:

reihig M. 56 .'
mit

jj  f | Falten ff

„Jopperi-Aozlip, Sttapa‘

Winkel , «ad Orb und Groß'Auheim, den
25. November 1bl2.

53.
88.

Die iratttridf« KiuterliUtbtMfa,

zierware f|

Dimen-Kosliimi ui, ico_ mo
aus schwarzem Tuch mR » 5UÜ« f

Damen-Röck« Mk.31.50,40.—,72.50
Ausserdem grosse Auswahl

Dainen-Resininäiitel in Gummi’Seids undLoden;

Herrsn-Ulsteru. Paletats insi7
Gummi und Loden.

Sacco-Anzüge und einzelne Hosen.
Brutto Wandt,V/iesbadett,

Xirchgass«56.

Anhaltend
spiegelblanke

XattfmltmlscfieW
Privatscbulc

Die Lisrübe.
Da , «aatgut hi" von wuck

auf d,m Fürstlich » r »«ch' ^
b»rg ' ,ch«n Hofgut HohenstemS
züchten « - stammt m »
langen , weißen, rotkop . ^
abff sie hat »«n W*
üb„ stan»en. » ns-
wickelt sich den « intersth ^ ,
und k««n »ei offene« Wette. ^
eingeholt werken. " ue ■. t
nimmt diese Uübe sehr Si
unk liesert sie mit r ' s-rstwhN^
vermischt «in sehr gutes ■- ^
sutter unk Mastsutter
Schweine. 1 » v Wam»» t I»
70 «ark , lU « *• ,4Ü *
lange Vorrat reicht I (
Ztnssnnt jetrt unb $***

Man bestelles- f-»'
Unter 1 Pfund swird M« t

geben.

ASokf M -iß,
Zwtnüe«berga ^ ^

S)
von

6nil Strass

Wiesbaden
nar Rbeiaftra$e 46

Ecke Moritzstraße.
Prospekte sre!

8

üti

Zimmerböden werden erzielt mit IPelzwarenl
Roberin

Erstklassige Qualitätsmarke,
nur au» Oel und Wachs bestehend.

Alleiniger Hersteller:
Larl Gentner, Göppingen (Württbg.)

in großer Auswahl.
| Neuanfertigungen und
E Umarbeitungen werden
1 sorgfältigu fachmännisch

aukgesührt
i Franz Ungar, (llaiiz,

Kürschnerei.
1 illackimarkll, pariere«.
^liiiiiiiiiiiiiiiiBiiuuiiiiiitiHiiiiiiuiiiini!

Drucksache'
für Verein
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Programme undL
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